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Äresemaillls RobelvortaginSslo
Der Reichsmimtster gab zunächst seinem Danke für die

Verleihung des Nobelpreises Ausdruck und sprach dann in
etwa «inständiger Rede folgendes : „Diese Auszeichnung gilt
nicht theoretischen Forderungen , sondern praktischer Politik.
Gerade in Deutschland ist teilweise ein harter Kamps um die
deutsche Außenpolitik geführt worden . Deshalb bin ich viel¬
leicht am ehesten in der Lage, die Frage nach der Geistes¬
verfassung des heutigen Deutschland zu beantworten . Das
heutige Deutschland ist vielfach nach Aeußerlichkeiten beur¬
teilt worden . Der Gedanke» des Stifters des Nobelpreises
war , den von ihm selbst mit genialem Erfinderblick ent¬
fesselten Naturkräften die bändigende Macht des Menschen¬
geistes entgegenzusetzen . Daß die heutige Entwicklung des
deutschen Volkes sich in solcher Richtung bewegt, ergibt sich
daraus , daß die deutsche Verständigungs - und Friedenspolitik
nicht möglich gewesen wäre , wenn sie nicht einem tiefen
Sehnen der deutschen Volksseele entsprochen hätte . Dabei
kreuzen sich die Ideen des nationalen und des internatio¬
nalen Zusammenwirkens . Man muß, wie Minister Herriot
in Frankfurt kürzlich ausfichrte , national empfinden, um
tnternatioual wirken zu können. Dem deutschen Volke ist es
nach dem militärischen Zusammenbruch nicht leicht gemacht
worden , die nationale Idee in diesem Sinne zu vertreten
und aus dem Wege zum Frieden mit führend zu sein . Der
schwerste Verlust lag nicht nur in den verlorenen Gebiets¬
teilen , Kolonien und Vermögen , sondern darin , daß die
Mittelschicht, die früher die wichtigste Trägerin des Staats-
Udankens gewesen war , völlig verarmt und proletarisiert
wurde . Im März 1926 kam Deutschlands Eintritt in den
Völkerbund, bei dem Briand in seiner Rede davon sprach»
daß die Zeit der Kanonen vorbei sein müsse und in der er
die Worte sprach , die über diesem Iahrhunderi stehen soll¬
ten . daß die beiden großen Völker, Deutsche und Franzosen»
so viel Lorbeeren sie im Krieg aus den Schlachtfeldern er¬
rungen hätten , ihre Zukunft nunmehr nur dem Wettbewerb j
um die großen idealen Ziele der Menschheit widmen sollten.
Wer diese Stunden in Genf miterlebt hat , der wird sie nie- ^
mals vergessen. Die Zeiten , die seitdem gekommen sind , s
waren ein Auf und Ab . Sie zeigen gegenwärtig mehr eine !
Krisis des Vertrauens in der ganzen Entwicklung des Frie-
dens, als eine einmütige Bejahung von allen Völkern der !
Erde und doch kann heute gesagt werden , daß in dem Willen j
nach Frieden und Verständigung die überwältigende Mehr-
heit des deutschen Volkes sich einig ist. Wenn ein Volk , dessen j
Umschichtung so gewaltsam wie die unsrige ist, des Bolsche- ^
wismus von rechts und links Herr geworden ist, so zeigt dies !
zunächst den Sieg des Realpolitischen über das Imaginäre
und über Len Illusionismus . Im neuen Deutschland hat die
Arbeiterklaffe , gleichgültig welche politische Vertretung sie
sich gab , sich fest an das Reich und den Staat gebunden.
Keine Aendernngen der Parteikonstellation können an dem
Essamtwillen, keine Schicht des Volkes auszuschließen von
der Mitarbeit und Verantwortung am Staat , irgend etwas
ändern. Denn schließlich siegte über alle Verschiedenheit der
Anschauungen doch der Gedanke , daß alle Hände notwendig
waren zum Aufbau , daß d-ie Söhne und Enkel, die einst zu¬
rückblicken werden auf diese Zeit , die Palme der Anerken¬
nung nur denen reichen werden , die in dieser schweren Zeit
nicht beiseite gestanden, sondern mit Hand anlegten , um das
zusammengestürzte Haus wieder aufzubauen . Gegenüber der
These „altes oder neues Deutschland" fand sich die Synthese
der Verbindung des alten mit dem neuen , diese Synthese,
die das deutsche Volk verkörpert in der Persönlichkeit seines
Reichspräsidenten. Er war dem Mann gefolgt, der — her¬
vorgegangen aus den Kreisen der alten grundsätzlichen Op¬
position — als erster , Präsident des Deutschen Reiches mit
großem Takt, mit politischer Weisheit und mit starker Vater¬
landsliebe den Weg vom drohenden Chaos zur Konstitu¬
tion , von der Konstitution zum Wiederaufbau geebnet hat.
2n dem vom Volke gewählten Reichspräsidenten von Hin-
denburg sieht das deutsche Volk die Persönlichkeit, die auf-
Sewachstzir in den Traditionen des alten Kaiserreichs, di«
-pflichten gegenüber der jungen Republik in schwerster Zeit
erfüllt. In seiner Persönlichkeit und in ,seinem Wesen ist dis
ddee der Volksgemeinschaftverkörpert . Mit dem Deutschland
von heute hat nicht nur die Gegenwart , sondern auch die Zu,
lunft zu rechnen . Man hält diesem Deutschland vor, daß sich

n Hunderttausende zusammensinden in Organisationen.
>e von Frontsoldatentum sprechen , von Frontgeist und ähn-

TiirSen. Ah^ . das psychologisch anders sein ? Ist
s nicht eine Freude für Herrn Briand , wenn diese anciens

combattants ibn ru sich rufen ? In einer Rede vor den

anciens combattants aus dem Orient bat Briand gesagt,
daß einer der glücklichsten Momente seines Lebens der ge¬
wesen sei , als er die Nachricht erhalten habe, daß Verdun
von den Deutschen nicht erobert worden sei . Und warum soll
man es einem Deutschen verdenken, daß er ebenso zu den
glücklichsten Augenblicken seines Lebens die Stunde zählt , i«
der ihm Kunde ward von der Schlacht von Tannenberg , von
der Bewahrung deutschen Bodens vor dem Ansturm der
Gegner?

Die Einleitung der Politik von Locarno war ein Wende¬
punkt in der Entwicklung der europäischenNachkriegszeit. Es
ist irrig , zu glauben , daß die deutsche Oeffentlichkeit die Po¬
litik von Locor " -, nur unter dem Gesichtspunkt der Auswir-
kungen für De ^>. and allein ansieht. Locarno bedeutet vi«L
mehr. Einmal ist es der Zustand des dauernden Friedens
am Rhein , gewährleistet durch feierliche» Verzicht der , bei»
den großen Nachbarstraßen auf Anwendung von Gewalt
zum anderen durch die Verpflichtung anderer Mächte, dem
-Hilfe zn leisten , der entgegen dieser feierlichen Vereinbarung
das Opfer der Gewalt wird . Für diesen Gedanken steht heute
die überwältigende Mehrheit des deutschen Volkes ein . Mit
diesem Gedanken wäre es nicht vereinbar , wenn auf dem
Boden eines Landes , das als unterlegenes Land der Re¬
vanche abschwört und dem Frieden sich widmet , auf Jahre
hinaus der Druck von Bajonetten lasten sollte. Die Politik
von Locarno ist unvereinbar mit der Politik des Mißtrau¬
ens , mit der Politik der Gewalt , mit der Politik der Unter,
drückuug . Sie ist Politik der Verständigung , Politik des
freien Willens , sie ist die Politik des Glaubens an eine neue
Zukunft ! Diese Idee des Friedens sollte mich kräftigen ourch
die Entscheidung des Nobelkomitess, das den Männern von
Locarno für ihr Srreben diesen Preis znerkännte . Ich ver¬
binde mit dem Dank für diese Ehrung die Hoffnung, daß di«
Ideen , die Ihrer Ehrung zugrunde liegen , Gemeingut wer¬
den möchten der ringenden Nationen der Gegenwart , aus
daß, wenn dieses Ziel erreicht wird , das Wort Wahrheit
werden möge, das der große Deutsche , der am meisten über
die Völker hinaus wirkte , einst gesprochen hat : „Wir beken¬
nen uns zu dem Geschlecht, das aus dem Dunkel ins Helle
strebt.«

Ser me Szcanslng
Die „America "

, das Flugzeug des am Donnerstag in Neu-
york gestarteten Ozeanfliegers Byrd , wurde in Parmouth
auf Neu-Schottland um 16 llhr Neuyorker Zeit gesichtet.
Zahlreiche Radioberichte von Bord melden, daß alles wohl¬
auf ist, abgesehen von den Kompaffen , deren Wirksamkeit
durch mitgesührte Benzinkannen gestört wurde.

Auf dem Pariser Flugplatz Le Vouvget sind alle Vorbe¬
reitungen zum Empfang Byrds getroffen . Genau wie bei
der Ankunft Lindberghs sind sämtliche Leuchtfeuer zur Lei¬
tung des Fliegers in Tätigkeit ; namentlich der neue groß«
Scheinwerfer auf dem Mont Valerien , dessen Feuer bis
London und Trüffel wahrgenommen werden kann, wird
ständig in Aktion sein . Man erwartet , daß Byrd in der
Nacht zum Freitag in Paris eintreffen wird.

Der Flug Byrds ist der erste offizielle amerikanisch-euro¬
päische Postflug . Unter den Briefen , die Byrd nach Europa
mitnimmt , befinden sich Briefe des Neuyorker Bürgermei¬
sters Walker an den Stadtrat von Paris , den Bürgermeister
von London und vor allen Dingen an den Reichspräsidenten
von. Hindenburg . Der Brief an Hindenburg lautet : „Diese
Botschaft wird Ihnen durch Flugzeug „America" unter Füh¬
rung des Commander Byrd der United States .Navy bei
dom ersten Postflug über den Atlantik , unternommen durch
die amerikanische Regierung , überbracht. Sie soll die hohe
Achtung und Zuneigung , die . ich persönlich und dis Bevölke¬
rung der Stadt Neuyork für Sie und das deutsche Volk
haben , ausdrllcken, und wir hoffen, daß diese Gefühle beson¬
deren Nachdruck erhalten durch die Tatsache , daß sie mit der

ersten offiziellen Post befördert werden , und daß die Be¬
ziehungen zwischen unseren beiden Völkern an Aufrichtigkeit
und Freundschaft zunehmen. Ihr ergebener (gez .) James
Walker, Bürgermeister ." Ebenfalls an Hindenburg ist ein
Brief Victor Nidders , des Herausgebers ber „Staatszei¬
tung "

, der außerdem noch an den amerikanischen Botschafter
in Berlin , Schm man , geschrieben hat,

Byrd in 3fsy -les --Maultueux gelandet.
"

Paris , 1. Juli . Um 2 Uhr wird gemeldet , daßByrd
auf dem Flugplatz vou Ifsy - les -Mauliueaux. etwa
1 Kilometer von Paris, gelavdet ist . Die ktzten Stunden
des Ozeanfluges der „America " gestaltete sich für die in
Le Bourget Wartenden, unter denen sich auch Levine be¬
fand, zu einer anstrengenden Nervenprobe . Gegen die starke
Bewölkung und den immer heftiger werdenden Regen
konnten die Scheinwerfer , die mit dem Eintreffen der
Notsignale des Flugzeuges unausgesetzt spieltest und die
ununterbrochen aufsteigenden Raketen wenig ausrichten.

das Flugzeugdass sich
e Gegend südlich von

Um ! ,40 Uhr wurde gemeldete
infolge Persagens des Kompasses in die
Paris verirrt hat. Der Führer bat radiotelegraphisch um
Angabe eines Landungsplatzes außerhalb jvon Paris und
teilte mit , daß , er noch . Betriebsstoff , für . 3 Stunden hat.

UmMSMM
Im Rechtsausschuß des Reichstages ist am Mittwoch der

gemeinsame Antrag der Demokraten und Sozialdemokraten
auf Verlängerung des sogenannten Sperrgesetzes bis Ende
Dezember 1927 mit IS gegen 11 Stimmen angenommen wor¬
den . Dieses Ergebnis bedeutet die. Spaltung der Regierungs¬
parteien in einer Angelegenheit , die von einigermaßen
grundsätzlicher Bedeutung ist . . Das Zentrum hat mit der
Linken gestimmt, während die übrigen Regierungsfraktionen
gemäß dem Beschluß des Kabinetts den oppositionellen An¬
trag abgelehnt haben , Man ist vielleicht hier und da ver¬
sucht, aus diesem ^ timmergebnis Schlußfolgerungen z-u zie¬
hen, di« die Existenz der gegenwärtigen bürgerlichen Mehr¬
heitskoalition mehr oder minder betreffen . Das wäre aber
völlig falsch, zumal man ja noch nicht weiß, welchen Ausgap -g
die entscheidende Abstimmung im Plenum des Reichstages
am Donnerstag haben wird . Die Rechtsparteien : Deutsch¬
nationale , Deutsche Dolkspartsi und Bayerische Volksparrer
wie auch Antragsteller selbst stehen auf dem Standpunkt , daß
znr Annahme des Gesetzentwurfes der Opposition eine Zwei¬
drittelmehrheit notwendig ist, da der Entwurf verfaffungs-
ändernder Natur sei . Man wird sich nach dieser Kontroverse
im Rechtsausschuß zunächst einmal innerhalb der Regie¬
rungsparteien gründlich aussprechest . Unter diesen Umstän¬
den ist es nicht ausgeschloffen , daß . das Stimmergebnis im
Plenum des Reichstages anders aussallen wird als im
Rechtsausschuß. Auf der anderen Seite darf natürlich nicht
verkannt werden, daß es sehr viel bedeutet , wenn Zentrmns«
abgeordnete vom Schlage des Breslauer Vertreters Schulte
für den Antrag der Demokraten und Sozialdemokraten stim¬
men . In politischen Kreisen Hai man . diese Juristen des
Zentrums stets gern dom rechten Flügel der Partei zuge¬
zählt , sodaß man annehmen kann , daß die Zentrumsfraktion
ziemlich geschloffen hinter ihren Vertretern im Rechtsaus-
schuß des Reichstages steht. Die Verhandlungen im Inter¬
fraktionellen Ausschuß der Regierungsparteien könnten also
bis zum Donnerstag , theoretisch gesehen , einige Schärfe er¬
halten , sodaß es durchaus möglich ist , daß die Beratungen
ergebnislos bleiben uyd die Entscheidung im Reichstags¬
plenum selbst durch die Abstimmung fällt . Bei einer schwa¬
chen Besetzung der Bänke auf der Rechten wäre es nicht aus¬
geschlossen, daß sogar die notwendige Zweidrittelmehrheit
erreicht wird . Wie dem aber auch sei , irgendwelche Rück- .
Wirkungen befürchtet man nicht , soweit der Bestand der
Koalition dabei in Frage kommt . Man glaubt , daß ent¬
weder die Deutschnationalen oder aber das Zentrum sich dem
Ergebnis der Abstimmung - auch dünn fügest weiden '

, wenn
es gegen sie ausfällt.

Die gestrige Spaltung der Regieruugskoaliiiou.
Berlin « 1. Juli Zu dem gestrigen Auseinanderfallen

der RegierungSkoaUtion bei der Abstimmung im Reichstags-
Plenum über die Verlängerung des Sperrgesetzes , wobei
das Zentrum für den demokratisch - sozialdemokratischenAn¬
trag stimmte, bemerkt die „Germania", daß der Vorfall
polnische Folgen nicht haben werde.
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Neues vom Tage.
Die Deutsch -sranzös . Wirtschastsoerhandlungen.

Paris , 30 . Zum . Havas veröffentlicht folgendes Kom¬
mentar zu dem gemeinsamen Commumque der beiden Dele¬
gationen über die deutsch-französischen Handelsvertragsver¬
handlungen : Aus dem Kommunique geht hervor , daß sine
Verlängerung des zurzeit bestehenden Provisoriums nicht
mehr in Frage kommt . Vom 1 . bis zum 15. Juli , dem Zeit¬
punkt , an dem die beiden Delegationen ein neues Abkommen
fertiggestellt zu haben hoffen , wird der Güteraustausch auf
der Grundlage des allgemeinen Tarifes beider Länder er¬
folgen. Andererseits sollen die beiden Delegationen , falls
sich eine Verständigung erzielen läßt , beabsichtigen , das neu«
Abkommen auf eine größere Anzahl von Artikeln zu er¬
strecken und auf etwa ein Jahr abzuschließen.

Das neue sächsische Kabinett
Dresden , 30 . Zuni . Ministerpräsident Heldt hat heute

nachmittag die Ernennung des Kabinetts vorgenommen.
Bestätigt in den Aemtern werden Dr . Kaiser (D. Vp .)
Volksbildungsminister ; Weber (Wirtschaftspartei ) Finanz-
minister ; Professor Dr . Apelt (Dem.) Innenminister ; Els-
ner (Altsozialist) Arbeitsminister . Neu in das Kabinett tre¬
ten ein : Dr . von Fumetti (Aufwertungspartei ) als Justiz¬
minister und Dr . Krug von Nidda (Dntl .) als Wirtschafts-
Minister. Die Frage des stellvertretenden Minifterpräsi . .ar¬
ten ist noch nicht geklärt.

Zur Waffenscheimfrage
Berlin , 30. Juni . Der Gesetzentwurf über das Tragen von

Waffen liegt , wie den Blättern mitgeteilt wird , feit einiger
Zeit beim Reichsrat . Es läßt sich aber noch nicht übersehen,
wann er dort zur Verhandlung kommen wird
Geltendmachung vou Altbesttzrechten im Anleiheablösungs¬

verfahren
Berlin , 30. Juni . Nach einer Erklärung , die ein Vertreter

des Reichsfinanzministeriums gelegentlich der Aufwertungs¬
beratungen im Rechtsausschuß des Reichstages abgegeben
hat , wird den Altbesitzgläubigern von Markanleihen des
Reiches noch bis spätestens zum 31 . August eine nachträgliche
Beantragung von Auslosungsrechten gestattet , wenn der
Anleihegläubiger nachweist , daß er ohne fein Verschulden
die rechtzeitige Anmeldung unterlassen hat . Anträge zur Be¬
willigung der Nachfrist sind an den Reichskommissar für die
Ablösung von Reichsanleihen des alten Besitzes, Berlin,
Alte Jakobstraße 117/120 , zu richten.
Der Auswärtige Ausschuß und die Weltwirtschaftskonferenz

Berlin , 30. Juni . Im Reichstag trat heute der Auswär¬
tige Ausschuß mit dem handelspolitischen und dem volks¬
wirtschaftlichen Ausschuß im Beisein des Reichswirtschafts¬
ministers Dr . Cuktius zur Weiterberatungl über die Welt¬
wirtschaftskonferenz zusammen. Minister a . D. Dr . Hermes
berichtete über die landwirtschaftlichen Verhandlungen der
Konferenz. Der Redner führte aus : Kaum eine Konferenz
in der Nachkriegszeit ist so gründlich vorbereitet wie diese.
Wir suchten vor allem die Mission der Landwirtschaft in der
Weltwirtschaft zur Geltung zu bringen . Die Verfasser der
Denkschriften haben sich den besonderen Dank Deutschlands
verdient . Redner macht besonders auf die Arbeit von Dr.
Sering aufmerksam und gibt deren Grundgedanken wieder.
Die Heilung der Depression lasse sich nur erreichen durch die
allmähliche Beseitigung ihrer Gründe , insbesondere der un¬
produktiven Lasten Deutschlands und der anderen Staaten.
Die Herabsetzung der Schutzzölle müsse von den amerika¬
nischen Staaten ausgehen.

Die FrE deü ÄdjMLmrLÄ
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
66 . Fortsetzung

i -eonie war im Toilettenzimmer , das sich in wüster
Unordnung befand . Die Schränke waren weit ge¬
öffnet . Ihr Inhalt lag teils am Boden , teils wurde
er in den großen Rohrplattenkoffer geworfen , der
mitten im Zimmer stand . Mit heißen Wangen , rot
von der Aufregung , gab Leonie der Jungfer über¬
stürzte . sich widersprechende Weisungen.

Das Mädchen war ganz außer Atem , wußte nicht,
was zuerst tun . Die Juchtenleöerreisetasche stand
offen auf einem Stuhl : das wertvolle Necessaire hatte
Leonie hineingeworfen und suchte nun zwischen ihren
Kleidern und Blusen.

Der Oberst runzelte die Stirn . „Das hat alles
Zeit . Erna mag dir das morgen packen. Deine Mut¬
ter erwartet dich sonst vergeblich . Die Zeit drängt ."

Mit einem bösen Blick sah sie zu ihm hinüber,
„überlasse das , bitte , nur mir , ich weiß besser, was ich
brauche ."

Unter irgend einem Vorwand schickte er die Jung¬
fer hinaus . Er legte ihr das Geld auf den Tisch.
„Für die Reise und deine ersten Bedürfnisse reicht das
vorläufig . Später werde ich dir monatlich eine Summe
anweisen , mit der du dich einzurichten hast."

„Ah , du rechnest auf längere Abwesenheit , scheintmir ? Doch daran denke ich nicht ! — Ich komme bald
wieder ."

„Bin ich noch nicht deutlich genug gewesen ? Mutz
ich es dir mit dürren Worten sagen , daß in meinem
Hause für dich kein Platz mehr ist?"

„Du zeigst mir die Tür ? Das lasse ich mir nichtbieten ! Warum ?"
„Das fragst du noch ? Ich weiß alles ."
„Dann hat mich Altorf verleumdet !"
„Er hat dich gar nicht erwähnt . Er hat auch deine

»sinnlose , gemeine Beschuldigung auf sich sitzen lassem

Geheime Telephonleitungen in der „Action Francaise " j
Paris , 30 . Juni . Nach dem „Journal " ist durch die Unter - !

fuchung in den Räumen der „Action Francaise " festgestellt /
worden, daß die drei geheimen Telephonleitungen es ermög- i
lichten , sich überallhin einzuschalten und Verbindungen ohne !
Wissen der Telephonverwaltung auszuführen . Die Manöver ?
wurden ausgeführt mit Hilfe eines Telephonschlüssels , de : !
entdeckt worden ist . Damit scheint es so gut wie sicher, daß s
der telephonische Befehl an den Gefängnisdirektor zur Frei - f
lassung Daudets nicht vom Ministerium des Innern .

'" "> 'rn ;
von der „Action Francaise " ausgegangen ist. f

Englisch-ägyptische Einigung s
London, 30. Juni . Wie aus Kairo berichtet wird , hat die -

ägyptische Regierung heute dem britischen Oberbefehlshaber , !
dem Sirdar , den Rang eines Feldmarschalls verliehen . Da- !
mit hat dis ägyptische Regierung eine der hauptsächstlichsten !
Bedingungen der britischen Note erfüllt . Die Einlösung des -
Versprechens steht zweifellos im Zusammenhang mit der !
bevorstehenden Ankunft König Funds in London. !

Zur Lage in China i
Schanghai , 30. Juni . Ein Funtspruch aus Harrkau besagt, !

daß auf das Ultimatum Tschangkaischeks und Fengyuhsiangs !
alle Angehörigen der Sowjetunion , soweit sie nicht beim !
sowjetrussischen Konsul beschäftigt sind , das Land innerhalb !
24 Stunden verlassen werden. Die Abreise Vorodins , des ?
sowjetrussischen Beraters der Hankauregierung , wird er - ^wartet . Weitere Nachrichten melden, daß General Feng die r
Truppen Tschangtsolins an der Bahnlinie Peking—Hankau '
zurückgeworfen hat . Zu gleicher Zeit marschietr General !
Tschangkaischek an der Bahnlinie Tientsin—^ " kan entlang t
aus Vekina. !

Deutscher Reichstag
Berlin , 30 . Juni . S

Präsident Loebs eröffnet die Sitzung um 14 Ubr . Auf der >
Tagesordnung siebt der sozialdemokratisch-demokratische Gesetz- lentwurf zur Verlängerung des Fürstenabsindungssperrgesetzes , jbas am beutigen 30. Juni abläuft , bis zum 31. Dezember d. Js . l

Abg. Wegmann (Ztr .) berichtet über die Ausschutzverband- >lungen . Der Ausschutz hat den Gesetzentwurf mit IS gegen 11 !
Stimmen angenommen , also nicht mit der erforderlichen Zwei- «
drittelmebrbeit . Bei der Abstimmung trennte sich das Zentrum !
von den Regierungsparteien und stimmte für den Gesetzentwurf, i

Abg . Dr . Rosenseld (Soz .) weist darauf bin , datz sich der zReichstag bereits zum fünften Male mit der Frage der Aus - -
setzung der Fürstenprozesse beschäftigen müsse , weil die Fürsten (
trotz der Vermittlung der Reichsregierung zu einer Verständi - )
gung nicht bereit gewesen seien. Ein Schutz müsse aufgerichtet Zwerden gegen die erhöhten Forderungen der Fürsten . Verlas - s
sungsändernd sei das Sperrgesetz nicht. ^Abg. Neubauer (Komm .) erklärt , je älter die Republik ;werde , umso frecher werden die Fürsten . )Abg. Freiherr von Richthofen befürchtet von dem Ablauf -
des Sverrgesetzes die Wiederkehr der langwierigen Auseinander - jsetzungSprozesse , während die Verlängerung die günstige Wirkung ;haben würde , datz die Vergleichsverbandlungeu sortgefübrt iwerden . )Abg. Kube (Nat .Soz.) lehnt die Verlängerung des Sperr - j
gesetzes ab, weil dieses ein Ausnahmegesetz sei . Das Zentrum sei i
von den Regierungsparteien abgeschwenkt aus Furcht vor Dr . kWirth und seinen Kreisen . ?

Bei der Abstimmug wird der Gesetzentwurf gegen die Deutsch- «nationalen , die Deutsche Vollsvartei , die Bayerische Vollspartei , ?
die beiden völkischen Gruppen und einige Mitglieder der Wirt- !
schaftlichen Vereinigung angenommen. Die dritte Beratung mit ,der Schlutzabstimmung wird zurückgestellt. !

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über die i
Verzinsung aufgewerteter Hypothekenund ihre Umwandlung in ,Erundschulden sowie über Vorzugsrenten.

Reichsjustizminister Dr . Sergt weist darauf bin . datz derRechtsausschuh über die Regierungsvorlage hinausgegangen undsehr wertvolle Verbesserungen für die Gläubiger beschlossen habe.Oie Reichsregierung sei damit einverstanden , aber sie müsse er¬klären, datz damit die Grenze des Tragbaren erreicht sei. DieRegierung , so schließt die Erklärung , siebt es als eine Lebensnot¬wendigkeit des deutschen Volkes an , datz nach Annahme dieserVerbesserungen des geltenden Rechts die Auswertungsfrage nun¬mehr endgültig von der allgemeinen Diskussion ausscheide.
Abg. von Guerard gibt im Namen der Regierungsparteieneine Erklärung ab , die sich den Ausführungen des Reichsjustiz-ministers anschlieht. Die Regierungsparteien haben erkannt daßdie Durchführung der Aufwertungsgesetze zu schweren Härten ge¬führt hat . Sie sind bestrebt gewesen, diese Härten nach Möglich¬keit zu mildern . Jedoch müßte die Kontinuität der Gesetze aus¬recht erhalten und der Realkredit und die Sicherung des Grundsbuches unter allen Umständen gewährleistet bleiben . Eine noch¬malige Aufrollung bereits abgeschlossener Rechtsverhältnissemutzte gleichfalls vermieden werden . Aenderungen an denGrundsätzen des Gesetzes hätten zu s mbrlicher Unsicherheit ge¬führt . Daher mutzten sich die Regierungsparteien darauf be¬schränken , dem Gesetzentwurf der Reichsregierung mit geringenAenderungen zuzustimmen, der die Möglichkeit einer Umwand¬lung der Hypotheken in Erundschulden schaffe und die Verzinsungaufgewerteter Hypotheken regele . Die Regierungsparteien begrü¬ßen es, datz es gelungen ist, eine größere Anpassung an die seiner¬zeit vom Reichstag grundsätzlich geregelte Art der Svarkassen-auswertung sestzustellen. Die Regierungsparteien stimmen denEntschließungen , die auf eine schnellere Ausschüttung der Aus¬wertungsbeträge der Sparkassen und der Lebensversicherunghm-zielen , bei . Zu begrüßen ist, daß sich eine Besserstellung der be¬dürftigen Altbesitzer verzeichnen läßt . Zu begrüßen ist es ferner,datz bei unverschuldeter Versäumnis der Anmeldefrist eine Aus¬wertung öffentlicher Anleihen noch möglich bleibt , wenn die An¬meldung bis zum 31 . August dieses Jahres erfolgt.

Abg. Dr . Jö rissen (Wirtsch. Vereinig .) erklärt , die Wirt¬
schaftspartei batte eine Aenderung der Aufwertungsgesetze sürnötig.

Abg. Keil (Soz .) weist darauf hin , datz der Gesetzentwurf
nach der ausgesprochenen Absicht der Reichsregierung nicht dazudienen solle , daß an den Kleinrentnern und Sparern verübte Un¬
recht zu Leseiitgen. Man wolle nur feierliche Wablversvrechungen
einlösen.

Dann werden die Beratungen abgebrochen.
Es folgt die zurllcksestellte dritte Lesung des Sperrgesetzes sür

Fürstenabfindungsprozesse.
In der Schlutzabstimmung wurde der sozialdemokratisch-demo¬

kratische Gesetzentwurf zur Verlängerung des Sperrgesetzes bis
zum 31. Dezember 1027 mit 233 Stimmen angenommen . Dagegen
stimmten 167 Abgeordnete , 2 entbielten sich der Abstimmung.Mit der Opposition stimmte auch das Zentrum für den Gesetz¬entwurf.

Reichskanzler Dr . Marx und Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
beteiligten sich an der Abstimmung nicht.

Präsident Loebe stellte fest , daß der Gesetzentwurf die erforder¬
liche Zweidrittelmehrheit nicht erreicht habe . Da in der Ein¬
leitung ausdrücklich festgestellt sei, datz das Gesetz versassungs-ändernd sei, müsse es also als abgelehnt gelten . (Beifall rechts.)

Das Saus vertagt sich dann auf Freitag 14 Ubr,

Württembergischer Landtag.
Der Sommerausflug des württ . Landtags

Am Mittwoch machte der württ . Landtag und die württ . Re¬
gierung , sowie einige geladene Gäste, darunter Reichsbabnvrä-
sident Sigel , Vertreter der Behörden und der Presse, zusammenetwa 90 Personen sum Abschluß der Landtagsarbeiten den Jab¬
resausflug nach Maulbronn. Stadt und Bezirk sowie die
Gemeinde Mühlacker batten eingeladen . Das günstige Som¬
merwetter schuf eine frohe Stimmung und der Verlauf des Be¬
suches bewies , datz die württ . Volksvertretung durch solche Be¬
suche eine wertvolle Verbindung berstellt , die nicht nur der Re¬
präsentation des neuen Staates , sondern auL der Volksverbun¬
denheit in hervorragender Weise dient.

— Doch zum Glück weiß ich es Vesser. Ich habe alles
gehört und — gesehen !"

„Der Herr Oberst als Lauscher hinter der Tür !"Sie lachte laut auf.
„Wenn er dadurch zur Kenntnis gewisser Dingch,die ihn sehr nahe angehen , gelangt ist, ist das zu ei2klären . Nun weiß iöh Bescheid."

lsl S tü AllEI IVblvl öU , öüy
Frau , die Braut deines Adjutanten war , datz er mnaber im Stich liest , weil er nach Geld gefreit hat -
ein sauberer Herr !" Sie trat dicht vor ihn hin , unböse, gehässig funkelten ihn ihre Augen an . „Danweißt du auch, daß ich dich hasse , verabscheue , und nu:weil ich mich an Altorf und seiner Iran rächen wollt'
Hab' ich dich geheiratet !" zischte sie ihm entgegen . IhrBrust wogte in stürmischen Atemzügen . Ein Schütte!durchlief ihre Gestalt . Vor Wut und Zorn wußte sinicht , was sie ihm alles antun sollte , der bei ihreWorten nicht mit der Wimper zuckte . „So , nun weisSn auch das ! Ich bfn froh , hier herauszukommerdich nicht mehr zu sehen —"

„Unsere Wege trennen sich von heute an . Du machdeinen Mädchennamen wieder annehmen , sobald unsere Scheidung ausgesprochen ist. Ich kann keine Frahaben , die sich meinen Offizieren an den Hals wirftIch werde dir genügend Mittel geben , daß du anstandrg leben kannst — das ist dir ja die HauptsacheAber das eine gebe ich dir zu bedenken, " fügte er mierhobener Stimme hinzu , „sobald du ein Leben führ,'das den Anschauungen unseres Standes entgegenlauft , werde ich dir jedes Mittel zur Existenz entziehen . Danach richte dich ! "

^ ? Mst ! Ich werde schon nicht untergehen !" Ein unbeschreibliches Lächeln zerrte Leonie-Lippen von den großen Zähnen.
. ^ r

.Luckte die Achsel. „Wie es dir beliebt ! Dan,demen Bruder Benno nicht halten ! Sagihm diese deine Ansicht selbst. Ich habe ihm televboer dich nach der Bahn begleitet . Weitehabe ich dir mchts mehr zu sagen ." "

E«E -n MU sch« ,«

r? ^ soen . Mit einer leidenschaftlichen Gebärd«
^ N sse die Arme in die Höhe. Ihre blassen Lippermurmelten wilde Verwünschungen . Sie 7oußte , st«hatte eher einen Stern erweichen können als den Mann
, ? » 6 vor ihr gestanden , von dem jeder Blickjedes Wort em vernichtender Urteilsspruch für sie warnachdem ihn der Oberst empfangen unk
chen

^
hatt / ^ feinem Arbeitszimmer mit ihm gespro-

, " . . " oeimorr nno wonre Mil yes-tigen Worten auf die Schwester losfahren.Sie unterbrach ihn mit einer nervösen , zitternde»Gebärde . „Lasse mich in Frieden , Benno , sage ket»Wort , wenn ich nicht verrückt werden soll !"
„Das ist ja eine schöne Suppe , die du mir da ein-gebrockt hast !" Er warf sich in einen Stuhl , fire <Mvre Beine von sich und starrte mißmutia vor sich bin.„Arr ? — L>u senkst even immer nur an dich!höhnte sie.
„Allerdings — wie du es machst! — Was eigenslich vorgefallen ist, weiß ich nicht. Der Alte hat sichnicht ganz klar ausgeörückt . Wie er mir sagte , fährstdu auf längere Zeit zu Mama — und da das 'n biß¬

chen sehr plötzlich kommt , übersetze ich mir das — ausimmer ! Der Betrieb hört hier aus und ich kann mirden Mund wischen — mutz allein hier bleiben !"
„Deines Bleibens ist auch nicht mehr lange . Gib

acht, nach dem Manöver —
Er sprang auf und fuhr sich durch die Haare . „Esist nicht auszudenken ! Wie konntest du den Altennur so reizen ! Du saßest hier so schön warm in deinem

Nestchen —"
„Altorf ist schuld an allem !" warf sie mit schwererStimme hin.
„Altorf ? Wieso ?" Verblüfft sah er sie an . Er

schien keinen Zusammenhang zu finden.
„Das ist ja gleich. Genug — er trägt die Schuldund deshalb , Benno , sollst du mich an ihm rächen —

hörst du ?" Sie saßet ihn an den Schultern und schüt¬telte ihn . „Verstehst du ? Schieße ihn nieder ! Eherwerde ich nicht rulna —"
(Fyrtsetzung folgt.)
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Abschluß der Landtagssesfion

Stuttgart , 30 . Juni . Der Landtag hielt heute seine letzt«
Sitzung vor den Sommerferien ab und räumte mit den ihm noch
vorliegenden Beratungsgegenständen auf. In dritter Lesung an¬
genommen wurde zunächst die Aenderung zum Polizeiverwal¬
tungsgesetz , die den Kreis der Gemeinden mit staatlicher Polizei
Gestimmt und die Beiträge der Gemeinden zu den Kosten der
verstaatlichten Polizei regelt. Dabei wurde ein Antrag Schees
stDeni.) und Rath (DVp .) abgelehnt, für Ehlingen eine Leson-
-dere Gruppe mit einem Kopfsatz von 4 .60 «K zu bilden. Der Abg.
Pflüger (Soz .) wünscht Rückgabe der Polizei an die Gemeinde
Sontheim bei Seilbronn und der Abg. Roth (Dem.) verlangte
eine schärfere Nachtkontrolle durch die Polizei in Reutlingen.
In der dritten Lesung des Vertrags mit dem herzoglichen Hanse
vertrat der Abg. Ulrich (Soz .) noch einmal in längeren Aus¬
führungen den Standpunkt seiner Partei . Der Vertrag wurde
gegen die Stimmen von Sozialdemokraten, Kommunisten und
Demokraten bei Stimmenenthaltung der Völkischen endgültig >
angenommen. Bei der dritten Lesung des Dritten Nachtrags¬
etats gelangten zur Annahme Anträge der Abg. Frau Planck
(Dem.) betr. Zulassung von weiblichen Gerichtsassessoren bei
Lormundschafts- und Jugendgerichten und betr. die Errichtung
einer geschlossenen Anstalt zur Heilbehandlung von Trinkern,
ferner ein Antrag der Frau Heyd (DVp .) betr. Erhöhung der
Kleinrentnerunterstützung . Der Abg. Strahl (Ztr.) begründete
eine Große Anfrage wegen der katastrophalen Lage der Milch¬
wirtschaft und wies darauf hin, daß der Milchpreis einen Tief¬
stand erreicht habe , der eine auch nur annähernd rentable Be¬
triebsführung zur völligen Unmöglichkeit mache. Auch die Abg.
Dangel (Ztr .) , Hermann (Ztr.) und August Müller (BB .) be¬
tonten die Not und die stiefmütterliche Behandlung der Land¬
wirtschaft. Es wurde auch bervorgehoben, daß im Verhältnis zu
den niedrigen Schweinepreisen die Schweinefleischpreise der Metz¬
ger zu hoch seien und daß die Regierung gegen diesen Wucher
vorgeben müßte . Staatsrat Rau erklärte , daß im Jahr 1914
der Milchpreis 11,9 Pfg . betrug und daß er heute für die Kä¬
sereien 18 Pfg . betrage, was eine Steigerung von 51 Prozent
bedeute . Die Käsereien wollten jetzt nur noch 14 Pfg . bezahlen,
weil die Preise für die Käsereierzeugnisse unzulänglich seien.
Staatsrat Rau teilte ferner mit, daß die Anstellung eines zwei¬
ten Molkereisachverständigen in Aussicht genommen sei und daß
die verschiedenen Anträge der Landwirtschaftskammergegenwär¬
tig geprüft würden. Schließlich wurde der Nachtragsetat gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten angenom¬
men. Dann ging der Landtag in die Sommerferien und Präsi¬
dent Körner erhielt die Ermächtigung, ihn nach Bedarf, vor¬
aussichtlich Ende Oktober , wieder einzuberufen, sowie dem
früheren Landtagspräsidenten Kraut zu seinem 70. Geburtstag
am 4. Juli die Glückwünsche des Landtags auszusvrechen.

Aus Stadt und Land-
Aliensteig. 1 . Juli 1927.

Amtliches. (Höhere Justizdienstprüfung ) . Infolge der
kürzlich vorgenommenen zweiten höheren Justizdienstprüfung
sind 28 Referendare zu Gerichtsasfesforen bestellt worden
u. a. Lutz , Reinhold , von Sulz OA. Nagold.
Bericht über die Gemeiuderatssitznug am 29 Juni 1927.

Abwesend: Gemeinderat Walz, Haug, Bäßler und Brenner.
Die Stadtgemeinde hat sich fr . Zt . verpflichtet , an dem , nach

Abzug des Beitrages der Postverwaltung für die von Friedrich Hansel¬
mann , Simmersfeld , mit Pferden betriebenen Po stVerbindung
von Simmersfeld nach Enzklösterle, verbleibende Abmangel
30"/, zu tragen . Diese Verpflichtung wird auch für die Kraftwagen¬
verbindung , welche an Stelle der Pferdepost beabsichtigt ist, über¬
nommen , sofern der Abmangel künftig nicht größer ist, als seither.

Für die Klasse V und VI der Volksschule werden 40 neue
Spruchbücher beschafft und die Lieferung der Buchhandlung Lauk
übertragen.

Vier Gesuche um Gewährung von halben bezw . ganzen Frei¬
stellen für Real - und Lateinschüler werden, wie vom Vorsteheramt

befürwortet , genehmigt.
Der Einzug der Geldausgleichungen zur Feldbereiniguug II

durch die Stadtpflege wird vorläufig eingestellt , bis über die von
einer Anzahl Grundstückbesitzer beim Verwaltungsgerichtshof einge¬
legte Rechtsbeschwerde entschieden ist.

Die Ministerialabteilungen für Fachschulen und für Bezirks - und
Körperschaftsverwaltung lehnen die Genehmigung der Satzung des
Gewerbeschulverbands in der vorgelegten Fassung ab , und stellen
anheim , der Satzung eine Ergänzung betr. Mitwirkung der Ministerial¬
abteilungen bei Kündigung einer der Verbandsgemeinden anzufügen.Der Gemeinderat erklärt sich hiermit einverstanden.

Nach den gegenwärtigen gesetzlichen Bestimmungen kann die
Stadtgemeinde ab I . April 1937 statt bisher 3°/, nur noch 1 "/, Zu¬
schlag zur Grunderwerbssteuer erheben, was zu Steueraus¬
fällen führen muß . Zur Ausgleichung wird beschlossen, an Stelle
der seither erhobenen Pflicht-Wertzuwachssteuer, die allgemeine
Wertzuwachs st euer einzuführen. Die Steuerordnung wird vom
Gemeinderat anerkannt. Außerdem wird die sorfortige Einführungder Besteuerung des örtlichen Verbrauchs von Bier . (B i e rst e u e t)
mit 6 : 4 Stimmen (Hennefarth, Schittler , Wieland , Fuchs) beschlossen.

Der kath . Kirchengemeinde soll das Material zur elektr.
Einrichtung der neu erstellten Kapelle zum Selbstkostenpreis vom
Elektrizitätswerk abgegeben werden.

Die Stadtgemeinde ist seit 1933 Mitglied des Verbands
württ . Milch bedarfsgemein den. Die Notwendigeit der
Mitgliedschaft wird bei den jetzigen Verhältnissen nicht mehr aner¬
kannt und daher der Austritt aus dem Verband auf Schluß des
laufenden Rechnungsjahres beschlossen.

. Auf Kosten der Stadt wird eine Unfallversicherung für
-? olks - und Sonntagsschüler beim württ . Gemeindever-
stcherungsverein A .-G . in Stuttgart zunächst auf 5 Jahre eingegangen.
Gegenstand der Versicherung ist der Versicherungsschutz gegen die
Folgen der den Schüler zustoßenden Unfällen beim Unterricht, Turnen,Baden, bet Ausflügen usw . Die Versicherung kostet jährlich 30 Pfg.pro Schüler.

Ende Juli bis Anfangs August werden etwa 100 Mittelschüler aus
der Pfalz u . 60 Mitglieder eines Schülerbibelkreises aus Mannheimhier in städtischen Gebäuden ihren Ferienaufenthalt nehmen.Die dem Forstmeister Müller in der Sitzung vom 37 . April ge¬
wahrte einmalige Dienstaufwandsentschädigung für das
-Rechnungsjahr 1936 wird von 400 Mk . aus 6 ( 0 Mk . (mit 6 : 4
stimmen) erhöht.

Die Heuernte ist bei der überaus günstigen Witterung
der letzten Tage zum größten Teil eingebracht worden,
besonders in den letzten 2 Tagen wurde viel und durchaus
gutes Heu in die Scheunen gebracht. In den Hinteren
-Waldorten ist man dagegen mit der Heuernte etwas zu¬
rück. Bei weiterer günstiger Witterung wird sie aber auchhier schnell voll vor sich gehen.

— Bauernregeln auf einzelne Julitage . Regent's am Tag
unserer lieben Fraun (2 .) , da sie das Gebirg tat beschaun,
so wird sich das Regenwetter mehren und 40 Tag nachein¬
ander währen. — Mariä Heimsuchuung Regen , vier Wochen
solcher Segen . — St . Ulrichs (4.) Segen gibt Regen . — Ist
es am Ulrichstag schön, wird selbst ein Fauler mit dem
Heuen fertig. — Kilian (8 . ) der heilige Mann, stellt die
ersten Schnitter an. — Sind die Sieben Brüder (10. ) natz,
regents lang ohn Unterlaß. — Auf Siebenbrüder viel Sonn ',
macht dem Bauer viel Wonn'

. — Wenns um Margareten
(20. ) wär, daß es öfter regnet sehr , faulen Wall- und Hasel¬
nüsse, Eurk , Melonen und Kürbisse. — Margaretent-ag Re¬
gen bringt keinen Segen . — Die erste Birn ' bringt Mar¬
garet, drauf überall die Ernt ' angeht . — St . Magdalen (22.)
machts Wetter schön, aber an Magdalenen regnets gern,
weil sie weint einst um den Herrn . — Am Magdalenentag
regnet es Schmalz . — Wenn der Kuckuck um Jakobi (26 .)
schreit , dann wirds eine teure Zeit. — Isis drei Tag vor
Jakobi schön, so wird gute Frucht getragen auf die Bühn'.
— So es aber diese Tage regnen wird , zeigt , daß der Acker
wenig - Korn gebiert. — Jakob nimmt hinweg alle Not,
bringt Kartoffeln und frisches Brot. — Wenn Jakobi klar
und rein , wird das Christfest frostig sein . — Sind um Jakobi
die Tage warm, gibts im Wi-nter viel Kalt und Harm . '

Neubuloch, 1 . Juli . Der hiesige Männergesangverein
feiert am Sonntag seine Fahnenweihe, verbunden
mit großem Preissingen . Es nehmen eine große Anzahl
Vereine teil, darunter viele Stuttgarter und Pforzheimer
Vereine , sodaß alle Gesongsfreunde auf ihre Rechnung
kommen . Die prachtvollen Pokale bilden das Tagesgespräch.
Für Unterhaltung ist bestens gesorgt.

Oberreicheubach , 30 Juni . (Ortsvorsteherwahl .) Bei
der am letzten Samstag vorgenommenen Ortsvorsteher¬
wahl wurde der seitherige Ortsvorsteher SchultheißKep-
pler wiedergewählt , derselbe hat von 117 gültig abgege¬
benen Stimmen die meisten, nämlich 104 Stimmen erhalten.

Talw, 30. Juni . Die staatliche Bezirksrind¬
viehschau für den Oberamtsbezirk Calw findet am
Dienstag, den 19. Juli vorm . 8 Uhr in Calw statt. Die
Zulafsungsbedingungen zu dieser Prämiierung sind im
Württ . Wochenblatt für Landwirtschaft Nr. 11 vom 12.
März 1927 ersichtlich.

Freudeustadt , 30. Juni . Dienstag abend wurde in
Friedrichstal der 7jährige Günter Weber , Sohn des Karl
Weber , von einem Motorradfahrer angefahren und erlitt
Verletzungen am Arm , so daß er ins Bezirkskrankenhaus
eingeliefert werden mußte.

Freudeustadt , 30. Juni . (Viehzüchtertagung und Vieh¬
markt in Baiersbronn am 29 . Juni) . Bei einem Auftrieb
von über 200 Stück Großvieh und sehr zahlreichen Käufen
und Verkäufen, darf der heutige 1 . Viehmarkt als vollauf
erfolgreich bezeichnet werden . Die Preisverteilung wurde
infolge des ül braschend guten Materials weitgehend er¬
weitert . — Schultheiß Berger hielt beimViehzüchter¬
tag die Begrüßungsansprache , in welcher den Vertretern
des Tierzuchtverbandes Dank für ihr Erscheinen ausge¬
sprochen wurde . Tierzuchtinspektor Dr. Waller betonte
in seinen Ausführungen über Zweck und Ziele der Zucht-
genosfenschaft , daß unter den heutigen Verhältnissen nur
ein vollständiges Zusammenschlüßen der Landwirte zum
Erfolg führen kann. Veterinärrat Dr. Honeker zog
Vergleiche zu den Zuchlergebnisfen des Ostbezirks, welche
für das Murgtal günstig ausfielen . In einem Lichtbilder¬
vortrag wurden die Rassen der führenden Zuchtverbände
eingehend besprochen , Landwirt Braun aus Schopfloch
betonte, daß im Bezirk das Hauptaugenmerk auf die Vieh¬
zucht zu richten sei, denn der Körnerbau rentiere nicht den
entsprechenden Erfolg. Schultheiß Berger schloß die Ver¬
sammlung mit dem Wunsch, daß es nicht bei dieser einen
Prämiierung bleibe und daß die Viehzucht im Murgtal
durch engen Zusammenschluß auch weiterhin zu vollem Er¬
folg führen möge.

Dom Murgtal » 30. Juni . (Tot aufgefunden.) Am
Dienstag vormittag wurde eine an das Stauwehr Kirsch¬
baumwasen angeschwemmte Leiche gefunden. Es Handel»
sich um den in den 50er Jahren stehenden verwitweten
Dienstknecht Josef Ried aus Schönmünzach, gebürtig von
Schönenberg OA. Künzelsau , der zweifellos Selbstmord
verübt hat.

Nlpirsbach , 29 - Jnni . Die Schokoladefabrik Seelberg
AG . (früher Schwanenbrauerei ) ist durch Kauf in den Be¬
sitz der Brauerei Leicht , Vaihingen , übergegangen
und soll wieder eine Wirtschaft mit Bierdepot eingerichtct
werden.

Alpirsbach , 30. Juli . (Unglücksfall.) Am Dienstag
nachmittag kam Schaffner Herz beim Rangieren unter den
Zug und erlitt erhebliche Verletzungen am rechten Arm;
der Verunglückte wurde in das Bezirkskrankenhaus Freuden¬
stadt verbracht.

Oberndorf » 30. Juni . (Entsprungen . ) Am Dienstag
mittag entsprang ein wegen Einbruchs bei Tierarzt Dr.
Eisele eingelieferter Strafgefangener , kurz bevor er in das
Gefängnis zurückgebracht werden sollte, seinem Wächter
und es gelang ihm, trotzdem er an beiden Händen gefesselt
war, nach Beffendorf zu kommen . Dort suchte er ein
Bauernhaus aus, wo er die Frau allein traf und sie bat,
ihm die Fesseln abzunehmen. Er machte sich aber sofort
wieder aus dem Staube, als er sah, daß die Frau im Be¬
griffe war, einen Mann herbeizuholen. Inzwischen traf
er auf der Straße einen 13jährigen Jungen und ersuchte
ihn, einen Hammer herbeizuholen, um die Fesseln zu sprengen.
In seiner Gutmütigkeit holte der Junge aus seines Vaters
Werkstatt einen Hammer und löste dieFesseln durch
einen Schlag auf die Feder. Vergnügt nahm der
Einbrecher die Fesseln in seine Tasche und verschwand

wieder . Seine Wiederverhaftung konnte bis heute noch nicht
durchgeführt werden.

Harthausen , OA. Stuttgart , 30 . Juni . (Tödlicher Sturz.)
Letzen Samstag ging der 73jährige Jakob Arnold , früherer
Feldschütz, abends von einer Hochzeit nach Hause, wo er dann
auf dem Heimweg so unglücklich auf den Boden fiel, daß er
am Montag gestorben ist.

Heilbronn, 30 . Juni . (Tödlicher Sturz .) Ein schwerer
Unfall ereignete sich in der hiesigen Lederfabrik. Die zirka 40
Jahre alte Frau Zeis war mit Reinigen der Fenster be¬
schäftigt und stürzte durch ein Glasdach hindurch in die
Tiefe, wobei sie sich schwere Verletzungen zuzog, denen sie
erlag.

Friedrichshafen , 30 . Juni . (Tödlicher Sturz aus de«
Zuge. ) Zwischen den Stationen Gerbertshaus und Löwental
fiel am Donnerstag früh der 26 Jahre alte beim hiesigen
Arbeitsamt angestellte Wilhelm Protzer aus Saulgau ans
dem fahrenden Zuge. Er wurde unter die Näder geworfen
vnd überfahren , sodaß der Tod sofort eintrat.

Pforzheim» 30 . Juni . Bei der Firma Lutz L Weiß
Silberwarevfabrik hier , traf dieser Tage ein Glückwunsch¬
schreiben des Reichspräsidenten v . Hindenburg für einen
Arbeitsveteranen ein . Es ist dies der Finiermeister Christian
Schaal von hier , der seit 42 Jahren bei der Firma tätig ist.
Vom Geschästspersonal ist der Jubilar bei diesem Anlaß
mit einem schönen Korb mit allerlei nützlichen Dingen be¬
dacht worden. Von der Firma wurde der Jubilar mit
einem ansehnlichen Geldgeschenk erfreut.

Tacung des Südwestdeuischen Kanalvereins
Mannheim, 30 . Juni . Der Südwestdeutsche Kanalverei«, der

in Mannheim und Heidelberg seine Tagung hielt , veranstaltet»
am Mittwoch eine Fahrt auf dem kanalisierten Neckar vo»
Mannheim nach Heidelberg. In Heidelberg wurden die Teil¬
nehmer von Oberbürgermeister Dr. Walz empfangen und zur
Stadthalle geleitet . Die dort gehaltene Hauptversammlung
wurde in Vertretung des ersten Vorsitzenden von Rechtsanwalt
Lindeck-Mannheim geleitet.

Der Verlauf der Sonnenfinstcr-. -s
Stuttgart , 30. Juni . Von der Schwäbischen Sternwarte wird

geschrieben : Die Sonnenfinsternis am Mittwoch vormittag
brachte zunächst eine grobe Ueberraschung . Trotz allen üblen
Voraussagen ein strahlend schöner Morgen ! So benützten Hun¬
derte die Gelegenheit, sich dieses kostenlose Schauspiel zu betrach¬ten. Insbesondere bei der Sternwarte auf der Ublandshöhe hatte
sich eine unerwartet grobe Menschenmenge eingefunden. Die
Sternwarte batte drei ihrer Fernrohre zur unentgeltlichen Be¬
nützung auf der Plattform des Wasserwerks zur Verfügung ge¬
stellt , während das Hauptinstrument in der Kuppel der Stern¬
warte für besondere Zwecke bereitgestellt werden mußte . Und
pünktlich zur vorhergesagten Sekunde drang der Mond von recht»
oben in das Licht der Sonnenscheibe ein. Ein eigenartiger An¬
blick . Ein sonderbares Gefühl mub dabei doch den denkende«
Menschen durchrieseln . Draußen, in Entfernungen, in die nie ei»
Mensch gedrungen ist,spielt sich an Körpern, deren Wesen nie ei»
Mensch erkannt hat , ein Ereignis ab , das doch eben dieser
Mensch auf eben diese Sekunde vorhergesagt hat. Das wundem
bar Schöne , das solchen Ereignissen anhaftet, kann auch durch die
Nüchternheit der astronomischen Berechnungen nicht weggewischt
werden . Interessant waren Beobachtungen über Rückgang der
Temperatur und der Tageshelligkeit. Vis kurz nach der Haupt-
phase war die Temperatur um rund 3,5 Grad zurückgegange»,gegenüber dem Wert bei Anfang der Finsternis . Der Gesamt¬
rückgang ist natürlich noch wesentlich gröber , da ja normalerweise
inzwischen die Temperatur gestiegen wäre. Nach der Hauptphase
stieg die Temperatur dann sehr rasch an zum Normalwert. Der
Helligkeitsrückgang war ebenfalls bedeutend . Während der
Hauptphase war die Beleuchtung der Landschaft besonders eig« -
artig . Besonders reizvoll war es außerdem , das Verschwinde»
bezw. Wiedererscheinen der gerade vorhandenen Sonnenfleckea-
zruvven zu beobachten und zu sehen, wie sichdie Mondberge « «
Mondrand gegen den Hintergrund der Hellen ^ -- " n - nscheibe «ck-
beben.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ueberschwemmungen und Erdrutsche in Norwegen. Aus

dem Osten und Süden des Landes werden außerordentlich
große Ueberschwemmungen gemeldet . Am Rjukan ereig¬neten sich mehrere Erdrutsche, wobei vier Arbeiter unter
den herabstürzenden Erdmassen begraben und getötet wur¬
den . Sieben Häuser wurden umgerissen.

Ehrenbürgerschaft für Professor Liebermann. Der Magi¬
strat in Berlin hat beschlossen , dem Maler Professor MaxLiebermann zu seinem 80 . Geburtstag die Ehrenbürger¬
schaft der Stadt Berlin zu verleihen.

Die amerikanischen Flieger auf dem Baseler Flugplatz.Die beiden Ozeanflieger Chamberlin und Levine träfe»von Thun kommend, auf dem Flugplatz Sternenfeld bei
Basel ein und starteten nach Paris.

Berlins größter Einbruch aufgeklärt . Wohl der größt«
Einbruch , der jemals in Berlin verübt worden ist, die Plün¬
derung des Juwelengeschäfts von Löwenthal u . Sohn i«der Friedrichstraße im Juli 1923 , ist jetzt von der Kriminal¬
polizei aufgeklärt worden . Einer der Täter , der nach einem
Einbruch in den Räumen der Diamantenregie in der Fried¬
richstraße verhaftet werden konnte , der Pole Moszak Metzhat das Geständnis abgelegt, gemeinsam mit zwei Kompli¬
zen , die sich augenblicklich in Nordafrika aufhalten solle«,den Einbruch verübt zu haben.

Bau eines Fokker -Flugzeuges für Dauerslüge. Der Flug¬
zeugkonstrukteur Fokker, der die „America" Byrds und da«
Heeresflugzeug, das soeben nach Hawaii geflogen ist , erbaut
hat , erklärte , er stelle gegenwärtig ein Flugzeug her, da»
imstande sein werde , 72 Stunden lang in der Luft zu blei¬
ben und oh: Unterbrechung von San Francisco noch Tokio
i« fliegen , ... .
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Handel und Verkehr
Gew

Buenos Aires <1 Pap .- Pef .) 1 .788
London ( 1 Pfund Sterling ) 20,471

4,2155
188 .88
68,56
28,82

112,6«
108,96

16.602
12,493
81,15
71.87

112,99

Neuyork (1 Dollar)
Amsterdam ( 100 Gulden)
Brüssel (100 Belga)
Italien (100 Lire)
Kopenhagen (100 Kronen)
Oslo ( 100 Kronen)
Parts <100 Francs)
Prag (100 Kronen)
Schweiz (100 Kranken)
Spanien (100 Peseten)
Stockholm (100 Kronen)
Wie» ( 100 Schilling)

vom LS. « «d 3V. J ««i
BriefBrief Geld

1,792 1,788 1.792
20 .511 30,469 30,50«

4 .2285 4L155 4,223k
169,22 168,85 169,19
58,63 58.56 58.68
23,86 28,30 23,34

112.88 112,66 112,88
109,16 106,95 109,17

16,54 )4 16.50 16,54
12,513 12.488 12,608
81,31 81,145 81,805
72,01 71L8 7Ä.0S

113,31 112,98 11320
69,44 5SL2 5924

darüber gesucht , sür Monatsgeld bleibt der Satz nominell 8—9 Pro¬
zent. Der Privatdiskont muhte für beide Sichten ans 6 Prozent erhöht
werden . Im Verlause blieb die Haltung der Börse relativ fest , di«
Kurse zogen unter Schwankungen an.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 30. Juni

Zugetrieben waren 4 Ochsen, 30 Jungbullen . 24 Jungrinder , 33
Kühe . 66 Kälber , 529 Schweine . — Es kosteten per 50 Klgr . Lebend¬
gewicht:

Ochfeu
1. Güte

61—65
2. Güte 3. Güte 4 . Güte

Bullen 54—56 — — —
Jungrinder 63—67 54—62 — —
Kühe 33—42 20- 32 — —
Kälber 84- 88 72—82 58—70 —

59.32
Börsen

Berliner Börse vom 80. Juni . Der Ultimo , der diesmal zmn Halb-
iahresabschlutz besonders schwer zu nennen ist . macht trotz der schon
seit langem zu beobachtenden Vorbereitungen doch erheblich« Schwl«.
rigkeiten . Die Geldsütz« zogen son beute vormittag weiter an . Es so«
von kleinen Firmen bis zu 11 Prozent für Tagesgel - bezahlt worden
sein. Die vorliegenden Wirtschaftsnachrichten «Dresdner Bankbericht.
70-Millionenanleih « der Stadt Berlin , deutsch - französische Handels-
vertragsverhandlungen , Curttusrede zur Wirtschaftslage ) hinterlasseu
keinen Eindruck. Bemerkenswerte Veränderungen haben nur wenig«
Papiere aufzuweisen . Am Devisenmarkt war Mailand schwach, auch
bas Pfund weiter nachgebend. Di « angespannten Geldverhältnisse und
vielleicht auch schon im Hinblick die hereinkommenden Ausländsanlei¬
hen veranlassen die Banken , auch nach dem Ultimo fällige Devisen ab»
« rstoben. Taaesaeld und Geld über Ultimo ist mit 8— Prozent und

Schweine über 300 Pfund 60- 61 , von 240- 300 Pfund 60- 62 , von 200
bis 240 Pfund 62- 63 , von 160—200 Pfund 56- 58 : Sauen 437- 52. -
Verlauf : mäßig belebt.

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 30. Juni . Zum heutigen Klein-
viehmarkt waren ausgerrieben und wurden die 50 Kilo Lebendgewichi
je nach Klasse gehandelt : 105 Kälber 80—80, 24 Schafe 38—16 , 112
Schweine 60—64, 642 Ferkel und Läufer , Ferkel bis zu 4 Wochen 7— 18,
über 4 Wochen 14- 18, Läufer 19—24. Marktverlauf : mit Kälbern ruhig,
langsam geräumt , mit Schweinen mittelmähig , Markt geräumt , Ferkel
und Läufer ruhig.

Getreide
Berliner Prodnktenbörse vom 80. Juni . Weizen märk . 285—287 Rog¬

gen märk . 265—267 . Gerste 240—273 , Hafer märk . 254—259 , Mats
prompt Berlin 187— 189. Weizenmehl 37—39, RoggenmeA 35—37 , Wei-
»enkleie 14, Roggenkleie 16, Viktoriaerbsen 44—56, kl. Sperseevbsen A
bis 32. Futtererbsen 22—23. Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Landesvrodnktrnbörse vom 30. Juni . Weizenmehl 43.25,
Brotmehl 34 .75—35.25, alles andere unverändert . °

Letzte Nachrichten.
Kein Deutscher mehr im französischen Landauer

Militäcgesänguis.
Berlin , 1. Juli . Nich einer Blättermeldung aus

Landauwurde gestern die letzte d 'UtschsStrafgefangene
die sich nochin dem französischen M litärgrfängnisbefand,'
die 23 Jahre alle Marie Müller aas K«serslautern, der
deutschen Justizbehörde übergeben . Somit befindetsich nun¬
mehrkein deutscher Strafgefangenermehr in dem Militär¬
gefängnisder Pfalz .

Mutmaßliches Weit« ! für Samstag
, Jm Südosten ist Hochdruck, aber über Großbritannienliegt eine neue Depression , die nicht ganz ohne Einflußklei¬den wird . Für Samstag ist wieder zeitweise bedecktes undauch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter z«erwarten. - ^

Für die Echriftleitung verantwortlich: Ludwig L « » ß.
Drück und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, AltenKei,.

Unsere Zeitung bestelle«!
Stadtgemeinde Nagold

Zu dem am Montag, den 4. Juli 1927 stattfindenden

Vieh- und
Schweine-Markt
verbunden mit

ergeht Einladung.
Der Fruchtmarkt am Samstag, den 2 . Juli fällt aus.
Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler amts-

tierärztliche Gesundheitszeugnisse mitzubringen.
Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß gern . § 58

AKs. 1 der Ausf . - Best. zum Viehseuchengesetz dem zum
Auftrieb auf den Markt bestimmten Rindvieh solche Be¬
gleiter beizugeben find, die in der Lage sind, die Tiere
festzuhalten und ihnen das Maul zu - öffnen.

Nagold, den 30. Juni 1927.
7 Stadtschultheißmamt : Maier.

Ev. Kirchememeinde Alleusteig
Am Samstag , dev 2. Juli 1927, , nachmittags von

2—4 Uhr wird - im Luthersaal des Gemeindehauses die

Kirchensteuer
Kirchevpfieger : Bock.

8 ^it«nsi«iK 8!

eißgezogen

Ü68 Lv. IllNAkrauevvsreiasi
SM Sonntag , Äon 3 lall sbeacks 8 vkr
im grollen 8ss ! ckes 6ememäsk3uses mit
^ utküdrungen

»Des Lckopkers vod"
„vis letzte I§Ltl8lllnäs"
„^Vis Osrtruä ikrs Linder lekrt ."

/ tnscktlekenck Osbenvertosung, Lintntt trei.
Jedermann ist kreunätick cisru einZstacken.
Linder baden vegen ktstsmsnget keinen
Zutritt.

Litadtpkarrer Horlacker.

Freundliches

in grober Auswahl
- empfiehlt Le

-ltteafteig.

Zimmer
mit 2 Betten hat an nur
solide Herrn sofort zu ver¬
mieten . Zu erfragen bei der
Geschäftsstelle ds . Bl.

Alleusteig
Ein größeres Quantum

Möst
hat abzugeben

Albert L«z.

Grüner Baum
Lithtsmele

Ein spannendes Drama
in 7 Akten.

Vorstellungen:
Samstag abend 8 .20 Uhr
Sonntag abend 8.20 Uhr.

Jugendliche
haben keinen Zutritt.

7 Dienstmädchen
für Küche Und Haushalt

7 Dienstmädchen
für Haus - u . Landwirtschaft

1 Kindermädchen
im Altervon14— 16 Jahr.

6 Dienstknechte
4 Diehfütterer
2 jiing. Möbelschreiner
Einige jiing. Irrtigmacher

die mögt , polieren kennen
1 Fräser

siir Wü MM.
Bezirks-Arbeitsamt

Nagold.
Wegen Erkrankung meines

seitherigen Mädchens suche
ich per sofort fleißiges, . ehr¬
liches

Mädchen
nicht unter 20 Jahren für
Küche und Wirtschaft
Enge» Bürkle , z . „ Bären"

Eßlingen a . N.

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt 1 —2 tüchtige,

' solide

Pferde-
Knechte

die im Langholzführen durch¬
aus bewandert sind . Alter
mindestens über 25 Jahre.

Carl Hornberger,
Sägewerk

Schöuegrüud (Murgtal).
8vk« aoks kn » anssvkmorronäs

vvercien vanckerdsr ge¬
stärkt uiici eitrisckt mit

Or. stullobs /lugonvrssssr.
l.ö« sa- llrogsrio stsrrloo,

Kltsnstsig.

Gestorbene:
Ealw : Marie Beck, geb . Roth

49 Jahre.
Mitteltal : Michael Haist,

Zimmermeister , 57 Jahre.
Gültlingen : Kathr. Gräther

geb. Deuble, zur Krone
53 Jahre.

> Wmem« Alten-eig.
Marge»

SAMötag Abend
Turnver-

versammlung
im Lokal. Vollzähliges Er¬
scheinen wird erwartet

Der Vorstand
Altensteig

Neue

empfiehlt billigst

I Inhaber Eugen Beck. !
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Mamer-GesanWerem Neubulach
Am Sonntag » den 3 . Juli ist unsere

enw
mit , ,

Gesangs Mettstrett
V Degtnn V-9 Utzv — Gvotze Sangertzatte ^
B KavusseU , 'S <tzistsrtzautretz Krtztetzbude usro . 88

^ Pvtma Kiev und Mein auf dem Festplatz ^
W AM ' Auto fätzet auf sedeu Zug B
68 68
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Abhang UN!»«!, owblöbk-
I»«i>°d s, ». s . z»n 1« 7.

fMurlik-
lüulll-lottuü»

2827 Qeviime uoü
1 ? rLm !v 1n8Lvs .dllc.

ttüarsl - urul tteniptgev.
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K
1VOOO
Inrnpiels S dl. ,I>l>rto
»na I.Int« ZV Pix .,empkiuklt

? r!sr1rj<tr§trsL« Lg,? o8t8ck«cLL. Statt«.
8413 .80 «lle Stnstl.
I ôtt .-Dru». unst de-Lsnnl . VerlrLUk8teN.

Gaigel -Karten
und

Tapp-Karten
sind stets zu hahen in der

mi>
Alleusteig

irt Kr ei» KsreM,
mr Ser llrmsk
Kr K« «zzelliile:

äik sllk8 IrkiliMäk Xrstt.

beseitigt
scbmersios

LIechclose (8 kttsster) 75 ?k. , Lsdevobi -knüdack
^even emptiuckUche küöe und kuöscdiveik, Zctlscdtes

öäcler ) 50 kkg .) . erliättlicA in äpotkekea und vro -^
gerlen . Licker ru baden bei : kr. Lcktnmdsrgsr,
Lckvsrrivsili-Orogerie , Lsknbokslrsöe 250. Ms
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